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Dilliklmshaneiier Uzebllltt
Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher Anzeiger
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annoncen »
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktionu . Expedition : Roon - Straße 85.

Publications -Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

235. Freitag, den 6. October 1882. V» I . Jahrgang.
Tagesüberftcht .

Berlin , 4 . October . Im hiesigen Reichskanzler¬
palais ist nichts davon bekannt , daß Fürst Bismarck dem¬
nächst hierher zu kommen und von hier nach Friedrichsruhe
überzusiedeln gedenkt . Vielmehr gilt hier nach wie vor
als feststehend , daß der Reichskanzler diesmal bis zu seiner
definitiven Uebersiedelung nach der Reichshauplstadt in

Varzin bleiben wird .
Auf die Glückwunsch - Adresse , welche die Stadtver -

ordneten - Versammlung von Berlin an die Kaiserin aus
Anlaß ihres jüngsten Geburtstages gerichtet hat , ist von
Ihrer Majestät unverweilt das folgende Dankschreiben
erlaffen worden :

„ Die theilnahmsvolle Kundgebung , welche die Stadt¬
verordneten Berlins zu Meinem Geburtsfest an Mich
gerichtet haben , verpflichtet Mich zu aufrichtigem Danke .
Ich spreche denselben um so herzlicher aus , als Ich dem
Wohle der Bürgerschaft Mein volles Interesse widme
und die Hoffnung hege , daß es Mir vergönnt sein wird ,
auch in der Zukunft Mich fürsorgend an dem gemein¬
nützigen Streben zu betheiligen , durch welches dieselbe
sich stets auszeichnet und zum allgemeinen Wohle in

anerkennenswerther Weise beiträgt . Augusta . "

Angesichts der seit dem 1 . Januar d . I . stetig er¬
folgten Zollerhöhungen seitens Rußlands hat sich der
Ausschuß des Centralverbandes deutscher Industrieller ver¬
anlaßt gesehen , die auf der vorjährigen Generalversamm¬
lung in Dresden eingesetzte Commission , welche beauf¬
tragt worden war , aus dem reichhaltigen und umfassenden
Material die Grundlinien zusammen zu stellen , welche bei
dem Entwürfe eines deutsch - russischen Handels - und Zoll¬
vertrages benutzt werden können , für den November dieses
Jahres nach Berlin zusammen zu berufen .

Die welfische „Deutsche VolkSztg .
" pflegt über den

Herzog von Cumberland und dessen Familie in einem

byzantinischen Stil zu berichten , wie er sich kaum in den

Hofberichlen irgend einer regierenden Dynastie findet . In
der neuesten Nummer des Blattes liest man folgende
Note : „ Seine Königliche Hoheit der Herzog von Cumber¬
land und zu Braunschweig und Lüneburg lasten für das

zu Höchst Ihrem Geburtsfeste im Kreise treuer Hannoveraner
von Seiner Excellenz Herrn Staatsminister Windthorst
ausgebrachte Wohl herzlichst danken und ersuchen Herrn
Oberstlieutenant B . von Alten , solches auf geeignetem
Wege allen Festlhelnehmern zur Kenntniß zu bringen .
Gmunden , den 24 September 1882 . Volger , Oderst -
lieutenant .

" Herr Windthorst hatte es , so viel uns bekannt ,
seit Jahren vermieden , in ostensibler Weise als Theilnebmer

an welftschen Demonstrationen auszutreten ; neuerdings
scheint er besondere Gründe gehabt zu haben , hiervon eine

Ausnahme zu machen .
Am 5 . October beginnt in der Militärschießschule zu

Spandau der diesjährige 14 tägige Kursus für Regiments -

Kommandeure des deutschen Heeres zur Kenntnißnahme
der neuesten Fortschritte der Schußwaffen . Es

'
ist diesmal

die Anordnung getroffen , daß auch erforderlichen Falls
die ältesten Oberstlieutenants der Infanterie herangezogen
werden sollen , sodaß nunmehr seit den letzten Jahren die

sämmtlichen Stabsofficiere zu diesen sehr bedeutungsvollen
Kursen heravgezogen worden sind .

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" widmet heute dem Volks -

wirthschaftlichen Kongreß zwei längere Artikel . Nachdem
das Blatt die Debatten und Abstimmungen sich zurecht
gelegt hat , kommt dasselbe zu dem zermalmenden End -

ergebniß : „ das Gesammtbild des Kongreffes ist und bleibt

Verwirrung ." Karl Braun dürfte untröstlich sein über

diese schlechte Censur ; er wird gewiß resignirt seinen
Lieblingssatz vor sich hin murmeln : „So wären wir wieder
einmal abgemurkst . "

Trotz des von einigen Seiten erhobenen Widerspruchs
kann nur wiederholt werden , daß die Regierung durchaus
nicht beabsichtigt , den Entwurf des Kommunalsteuergesetzes
in der bekannten Fassung dem Abgeordnetenhause noch
einmal , zum dritten - oder Viertenmal , vorzulegen . That -

sache ist allerdings , daß über einzelne Vorschläge , welche
in dem erwähnten Gesetzentwurf enthalten waren , Gut¬

achten der Behörden eingefordert worden sind für den

Fall , daß die Regierung sich entschließt , dem Landtage
über diese Materie eine Vorlage zu machen . Irgendwelche
Beschlüsse sind indessen bis jetzt , nicht gefaßt . Es ist dem¬
nach auch die Mittheilung , daß dem Landtage eine Vor¬

lage wegen Heranziehung der Forensen und juristischen
Personen zugehen solle , zum mindesten voreilig .

Der für inspirirt geltende Cometcorrespondent der

„ Grenzboten " liefert in einem Aufsatz : „ Das Capital und
die politischen Parteien " eine Charakteristik der agrarisch -

conservativen Steuerpolitik , der wir folgenden Passus ent¬

nehmen : „ Der agrarisch - conservative Fanatismus kann

sich nicht genug thun in Phantasien , das bewegliche Capital

zu erwürgen durch progressive Einkommensteuer , Procentuale
und progressive Börsensteuer , Erbschaftssteuer u . s . w .

Natürlich verfallen nicht alle Parteimitglieder und nicht
olle Parteiorgane in das Extrem , aber das Extrem macht
stcb Lust genug , man wird sein Auftreten nicht abstreiten .
Keine der wilden , durch die Socialdemokratie erfundenen
Jnvectiven gegen das Capital , die sich eine sogenannte

conseroalive Agitation gegen ihren Feind entgehen ließe !
Die blinde Parteiwuth vermag sich nicht vorzustellen , daß
sie sich in das eigene Fleisch schneidet , denn wer wäre

heute nicht mit dem beweglichen Capital verflochten , von
den Rethen des Grundbesitzes bis in die Reihen der
Armuth hinein ? "

Die preußischen Verwaltungsgerichte in allen ihren
Instanzen werden voraussichtlich recht bald in die Lage
kommen , über zahlreiche Beschwerden wegen Verweigerung
oder Entziehung der Schankconcession zu befinden . Aus

verschiedenen Landestheilen wird nämlich gleichzeitig , und

zwar unter Umständen , die auf eine generelle Verfügung
des Ministeriums des Innern schließen lassen , eine strengere
Handhabung der Bestimmungen über die Zulassung neuer
Schanklocale gemeldet , und die Behörden zeigen sich jetzt
schwieriger als sonst in der Bejahung der Bedürfnißfrage .
Man wird gegen die Maßregel , wofern sie gerecht gehand «

habt wird , kaum etwas Ernstliches einwenden können ,
aber die Regierung wird sich hoffentlich auch darüber klar
sein , daß der Effect dieses Kurirens der Symptome statt
des Nebels selber stets nur ein geringer sein kann . Wenn

wirklich ein Herunterdrücken des allgemeinen Sittlichkeits¬
niveaus stattgefunden , so ist die größere Zahl der Schank -
locale und der vermehrte Branntweingenuß nicht die Ur¬

sache dieser Erscheinung , sondern eine ihrer Folgen . Ist
doch überall da . wo die Schanklocale an Zahl beschränkt
worden , das Laster des sogen . Haustrunks in bedauer¬

lichster Progression zu constatiren .
Die „Nordd . Allg . Ztg . " bringt einen längeren Ar¬

tikel über die Moskauer Ausstellung , die geeignet sei, die

gesteigerte Aufmerksamkeit aller Kreise der deutschen Pro¬

duzenten auf die von Rußland erreichte wirthschaftliche Ent¬
wickelungsstufe und auf den Einfluß dieser Thatsache auf
ben hiesigen Handel und Verkehr zu lenken . Die deutsche
Industrie wird die Ungerechtigkeit und Unmöglichkeit des
Fortbestandes eines einseitigen Handelsverkehrs zwischen
Rußland und Deutschland einzusehen geneigt sein und gern
denjenigen Maßnahmen die Zustimmung geben , welche in

gerechter Nothwehr diejenigen Productionszweige , die jetzt
vom Importe russischer Rohprodukte hart bedrängt werden ,
zu schützen und dadurch den Arbeitskräften Deutschlands
auf diesen Gebieten gesicherten Erwerb zu schaffen ge.

eignet sind .
Die „ Germania " veröffentlicht den Wahlaufruf der

Centrumspartei , wie derselbe im Mai d . I . festgestellt
worden ist, als ein Zeugniß dafür , daß nicht die Centrums¬

partei es ist , welche ihre Grundsätze und Tendenzen ändert .
Da der Aufruf ein Wahlaufruf ist und demnach andere

42 ) Gefangenrrnd erlöst .
R »man pon Emilie Heinrichs -

^Fortsetzung.)

30 .

Nach Amerika .

Aus jenen nächtlichen unheimlichen Bildern , welche uns
die beiden letzten Abschnitte vorgeführt , flüchten wir uns nach
dem stillen , patriarchalischen Pfarrhause zu H .

Katharine Hoff war mit dem wiedergefundenen Bruder ,
dem armen , auf ' s Neue verfolgten Sträfling am Morgen
nach jener Schreckensnacht im Chauffeehause , glücklich nach
dem kleinen freundlichen H . gelangt und von dem alten
Pfarrer auf ' s liebevollste ausgenommen .

Als er Alles erfahren , was sich zugetragen , Hollmcier 's
Verhaftung , sowie die neue Gefahr , welche den armen Ver¬
folgten drohte , sicherte er ihnen vorerst seinen väterlichen
Schutz zu , goß Trost und Hoffnung in die verzagten Herzen
und bannte die Nacht der Verzweiflung mit milden , versöhnen¬
den Worten der Liebe.

Und wie Katharinens Auge wieder Heller aufleuchtete
und ihre Seele sich freier fühlte , so empfand auch der ge¬
ächtete Sträfling den Himmelsfrieden , der sein Herz zum
ersten Male nach langen Jahren ruhig schlagen ließ und den
Alp der finstern Verzweiflung , welche sich selber nur als ge -
hetztes Wild und freie Menschen als natürliche Feinde be¬
trachtet , von seiner Brust wälzte .

Als der Pfarrer diese beiden so völlig verwaisten Men¬
schen wieder durch Trost und Hoffnung , wie durch schützende
Vaterliebe sich selber und der Welt zurückgegeben, reiste er,
sein hohes Greisenalter ganz vergessend , nach der Residenz ,
um dort sich an geeigneter Stelle für Hollmcier ' s Freilassung
kräftig zu verwenden und nötigenfalls , wenn seine Bürg¬
schaft keinen Erfolg haben sollte , bis zum Fürsten selber zu
dringen .

Wie wir bereits gesehen , hatte er diesen letzten
'
Schrit

nicht nöthig , und wir verließen die beiden Männer , als sie

sich mit frohem Herzen , von Extrapost hinausgetragen , zurück
nach H . begaben .

Konrad Hoff , der finstere , unglückliche Sträfling , war
balb Hollmcier ' s Freund geworden , doch wollte Letzterer durch¬
aus nicht , daß Jener einen Pfennig von dem Sündengelde
ihres gemeinschaftlichen Feindes , des Fabrikanten Mahlmann ,
annehme .

„ Es würde uns wie ein Fluch über 's Weltmeer folgen, "

sagte er , „ nein mein Freund ! ich habe Geld genug für uns
Alle , ich bin Dein Schuldner , da Du den Judas , der meinen

unglücklichen Bruder in den Tod getrieben , zur Sühne ge¬
zwungen , also, daß ich wenigstens sein. Grab und damit sein
Andenken wieder in Ehren bringen kann . Und drüben in der

freien Republick gilt nur die Majestät der Arbeit , vor ihr
beugen sich Millionen und errichten dem Fleiße , der eigenen,
schaffenden Kraft , welche alle Freiheit begründet und erhält ,
den ehrwürdigsten Kultus , der keinen schnöden Götzendienst
zuläßt . Dort wirst auch Du Dich fühlen als freier Bürger
eines freien Staates und nicht mir , nicht fremder Hilfe , nein ,
Dir selber Dein Glück , Deine Ehre verdanken . Dort , mein

Freund ! wird die trübe Vergangenheit wie ein Traum Dir

schwinden, denn dort klirrt keine Kette dem Sträfling nach,
der seinem bessern Selbst vertraut . — Doch wie steht's " ,
fügte er lächelnd hinzu , „ hättest Du nicht Lust, Dir drüben

auch bald den eigenen Heerd zu gründen ? — Das Weib aus
der deutschen Heimath macht uns den fernen Weltthell erst
recht heimisch und traut , indem sie die Gemüthllchkeit , das

trauliche Familienleben an unfern Heerd verpflanzt und uns
die Fremde vergessen lehrt . Irre ich nicht, so erzählte mir
Vater Treumann von einem muthigen Kinde , daß dem Sträf¬
ling bei seinem Wiedereintritt in die Welt wie eine Art Vor¬

sehung sogleich hilfreich zur Seite gestanden und auch die

Schwester beschützt habe .
"

Konrad schaute bei diesen Worten sinnend vor sich nieder
und ein Lächeln überflog sein Antlitz . Dann blickte er den
Freund an und versetzte : „ Es ist so, wft Vater Treumann

erzählt , und wenn ich nicht befürchten müßte , die Götter

durch meine Hoffnungsträume neidisch zu machen, daß sie das

Liebste als Opfer fordern könnten , ich würde dieses Mädchen
der deutschen Heimath entführen . "

„ Ei , dann entführen wir das Kleinod "
, lachte Hollmeier

fröhlich , „ die Götter sind Dir Glück schuldig , — brauchst
also ihren Neid nicht zu fürchten . Vater Treumann soll Dein

Freiwerber sein und im schlimmsten Falle , wenn sich von

irgend einer Autorität Widerspruch erheben sollte, assistire ich
mit dem goldenen Schtüsscl , vorausgesetzt , daß unS daS

Mädchen selber keinen Querstrich macht .
"

„ Ich habe bereits ihr Wort, " sagte Konrad rasch .

„ Ah , das gesteh'
ich , Du liebst ein rasches Handeln, "

rief Hollmeier erstaunt , „ das wird Dir in Amerika zu Gute

kommen . Wahrhaftig , da muß ich mich ob meines Zagens
und Zögerns schämen, — aber — was meinst Du , Konrad !

wir haben freilich einen Bruderbund geschlossen, der , so Gott

will , für dieses Leben halten soll, — wenn ich nur in Betreff

Katharinens sicher gehen könnte , — ich bin ein eigener Kauz ,
und was die Liebe anbetrifft , so möchte ich diese nicht theilen
— selbst nicht mit einem leiblichen Bruder , den mir der Tod

entrissen . "

„ Das sind unnütze Sorgen , Freund ! " versetzte Konrad

erregt , „ ich weiß es aus meiner Schwester eigenem Munde ,
daß sie Deinem unglücklichen Bruder niemals jene Liebe ge¬
weiht hat , welche allein das Glück der Ehe bedingt . Es ist
zwischen Ihnen auch nie die Rede davvn gewesen.

"

Und sollte sie keine andere Neigung hier zurücklassen ? "

forschte Hollmeier weiter .
Konrad blickte ihn lächelnd an und zuckte dann die

Achseln. -

„ Hier zurücklafsen ? — ich glaubeschwerlich , — was sie
im Herzen trägt , — und ich möchte behaupten , daß es dort
in aller Stille für einen zweifelvollen Thomas grünt und

blüht , — das nimmt sie sicherlich mit über das Weltmeer ,
vorausgesetzt , daß uns der Thomas nicht hier treulos im

Stiche läßt, "



Zwecke verfolgt , als glühende Kohlen auf das Haupt der
Konservativen und der Regierung zu häufen , so ist es schwer
verständlich, weshalb die „ Germania " besonderen Nachdruck
darauf legt, daß der im Mai aufgestellte Aufruf im Oktbr.
ohne Abänderung veröffentlicht worden U . Diese Tbat-

sache bestätigt nur, daß die Enttäuschungen , welche die
Partei angeblich in der Zwischenzeit erfahren hat , ohne
Einfluß auf ihre politische Haltung geblieben sind . In der
That hat ja auch Herr Windthorst auf dem Parteitage in
Köln die Parole ausgegeben , in erster Linie für die konser¬
vativen Kandidaten zu stimmen. Und die „ Germania"

wiederholt , daß die kleinen Rückschläge welche „Unverstand
und Bosheit" stellenweise herbeiführen , die Partei nicht
entmuthigen dürfen . Die Konservativen und die Regierug
haben nun die Wahl, ob sie den Unverstand oder die Bos¬
heit auf ihr Konto nehmen wollen.

In einem vom 26. Sept. datirten „Vatikanischen
Briefe" des römischen Blattes „ Rassegna "

, das angeblich
eine über die jeweilige Stimmung innerhalb der Kurie
genau unterrichtete Persönlichkeit zu seinen Mitarbeitern
zählt, wird über die Aussichten der Mission des Herrn
v. Schlözer folgendermaßen geurtheilt : „Herr v . Schlözer
ist nach Rom zurückgekehrt , um eben da zu sein , zu keinem
anderen Zweck . Die Kurie traut Bismarck nicht und will
nicht nachgeben. Vielleicht hätte der Kanzler, dem Gefühle
des Zornes nachgedend, welches die , um es gelinde aus-
zuvrücken, wenig loyale Haltung der Kurie rechtfertigen
würde, die Verhandlungen abgebrochen und den Vertreter
zurückberufen, aber der Kaiser ist geduldig und hofft, weil
er glaubt. Hier zu Lande aber denkt man nur an die
weltliche Herrschaft und träumt von nichts als von ihr.
und so lange irgend eine Kriegsgefahr in Europa ist, so
lange hält man auch die Hoffnung aufrecht, jene zurück
zu erhalten . Herr von Schlözer hat nur den unfähigen
Staatssecretär besucht , nicht den Papst, weil er ihm doch
nichts mitzutheilen gehabt hätte . Es scheint nicht, daß er ,
Wie dies behauptet worden ist, eimn eigenhändigen Brief
des Kaisers überbracht hat . Der Papst hat nichts mehr
zu geben, er will empfangen und glaubt in der Nachgiebig¬
keit schon zu weit gegangen zu sein . Er ist thaisächlich
enttäuscht, weil er zu Anfang des Jahres wirklich geglaubt
hatte, daß die Aeußerungen eines Theiles der deutschen
Presse auf eine Absicht der Berliner Regierung , ihm Rom
und den Kirchenstaat wieder zu verschaffen, schließen lasse .

"

Auch österreichisch Schlesien soll nun polonisirt
werden ; natürlich unter dem Vorwände der Parität in
sprachlicher Hinsicht. Wie nämlich gemeldet wird, ist von
seiten des Justizministeriums ehestens ein SpraHenerlaß
für die polnischen und czechischen Gerichtsbezirke in Schlesien
zu erwarten. Der Erlaß soll genau jene Gerichtsbezirke
angeben, in welchen die czechische oder polnische neben der
deutschen Sprache „ üblich" ist . Es werde daher nicht wie
in Böhmen die czechische oder polnische Sprache als landes¬
üblich im ganzen Lande und bei allen Gerichtsbezirken
erklärt werden .

Der „Voss. Ztg .
" wird aus „indirectem Wege" aus

Petersburg gemeldet : „Es erregt Aufsehen, daß gleich
nach der Rückkehr des Kaisers aus Moskau die Enthebung
des Generals Sleskin vom Posten eines Gensdarmeris-
ChefS des Moskauer Gouvernements publicirt wurde . Wie
sich ergiebt , ging es bei der Anwesenheit des Kaisers dort
nicht ohne einen unangenehmen Zwischenfall ab . In einem
dortigen Regiment fehlte plötzlich der Inhalt mehrerer
Pulverkasten. Da der Thäter nicht sofort entdeckt wurde ,
es auch nicht gelang , den Charakter des Diebstahls festzu -
stellen, verlor der Chef der Gensdarmerie, ein als sehr
hart geschilderter Mann , den ein Dccennium hindurch
innegehabten Posten und wurde dem Ministerium des
Innern zur Disposition gestellt. Pulverdiebstähle bilden
hier keine Seltenheit, möglicherweise liegt nur ein einfacher
Diebstahl vor.

Ueber eine geheime Krönung des Czaren geht der
„St . James Gazette " aus Wien folgende sensationelle
Nachricht zu : Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland
sollen während ihres jüngsten Aufenthaltes in Moskau
von dem Metropoliten in einer Kapelle auf dem Kremlin

„ O , wenn Du die Wahrheit sprächest , mein Freund ! "

rief Hollmeier, vor Freude und Hoffnung erröthend.
„ So frage sie selber , da wirst Du die Wahrheit am

sichersten erfahren .
"

Hollmeier nickte und ging in den stillen , schattigen
Pfarrgarten.

In einer Laube saß Katharine Hoff, mit Handarbeiten
beschäftigt . Sie war allein, die Arbeit war ihren fleißigen
Händen entsunken , wie träumend schaute sie vor sich hin, als
zöge durch ihre Seele die ganze Skala der Vergangenheit mit
all' ihren trüben und leidensvollen Erinnerungen . — Sie
legte die Hand mit einem tiefen Seufzer über die Augen und
schauerte angstvoll in sich zusammen. So saß sie eine Zeit-
lang still und regungslös , dann ließ sie die Hand langsam
sinken, ein glückliches Lächeln umspielte den feinen Mund und
leuchtete wie sonniger Schein in den milden, seelenvollen Augen.
Sie weilte nicht mehr in der Vergangenheit, — Gegenwart
und Zukunft zeigten ihr Bilder des Glückes , der seligsten
Hoffnung . Ja , sie hoffte wieder auf Glück und Freude, —
das las der andächtig lauschende Hollmeier auf dem kindlich
schönen Antlitz , dessen reinen Stempel kein Leid und Gram
hatte verwischen können .

Es drängte den Mann hin zu ihren Füßen, und doch
hielt es ihn wieder mit magischen Banden fest . An wen
dachte sie ? Welcher selrgen Erinnerung galt dieses süße
Lächeln ?

„ Gustav ! " tönte es wie ein Hauch von ihren Lippen .
„ Katharine ! "
Und der stolze, eisenfeste Mann , der allen Stürmen des

Lebens getrotzt und nicht gewankt hatte, lag zu den Füßen
des erschreckten Mädchens und stammelte Worte der Liebe, des
seligsten Glückes .

Der stille Pfarrgarten wurde zum Tempel der reinsten
Liebe, und als Vater Treumann nach einer Stunde von
fernem täglichen Spaziergang zurückkehrend in den Garten
trat , UM seine Gäste zu suchen, und Hollmcier Hand in Hand
mit ^derzhocherröthenden Katharine durch die schattigen Gänge

feierlich gekrönt worden sein . Es seien über den Vorgang
2 Protokolle ausgenommen , von denen das eine dem kaiser¬
lichen Piioatfamilienarchiv übergeben und das andere in
den Händen des Erzbischofs gelaffen worden sei . Sollte
der Kaiser am Leben bleiben , um öffentlich gekrönt zu
werden, so werde bw stattgehabte Zeremonie als nichtig
betrachtet ; sollte er aber unter der Hand des Meuchel¬
mörders fallen , ehe dis Krönungsfeierlichkeit in öffentlicher
Wesse stattfinden kann/dann werde die Thatsachs der im
Geheimen stattgehabten Krönung öffentlich bekannt gemacht
werden, um die Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen ,
welche sich der Proklamirung des Czarewitsch, als des
ältesten Sohnes eines gekrönten und gesalbten Kaisers
aller Russen , entgegenstellen dürsten . Alle diese Umstände
sollen nur den unmittelbaren Mitgliedern der kaiserlichen
Familie, einschließlich des Herzogs von Edinburg und des
Königs von Dänemark, bekannt sein.

Die Presse Englands ist auf Frankreich nicht gut
zu sprechen. Bezüglich der Regelung der Verhältnisse in
Egypten spricht z B . die „Times" Frankreich jedwede Be¬
rechtigung ab, künftighin in Egypten ein Wort mitzureden .
Die gemeinschaftliche Controle fei todt , die Umstände ,
unter denen sie geschaffen , seien unwiderbringlich ver¬
schwunden. England werde das Problem Egypten aus
eigene Faust lösen, allein nur im Interesse der Angehörigen
aller Nationen. Dis politischen Interessen Europas wür¬
den nicht im Entferntesten berührt werden , ausgenommen
zum Besten derselben . Der ccmservative „Standard" sagt ,
von der Thellvehmerschaft Frankreichs in Egypten könne
nicht länger die Rede sein . Snt dem Krimkriegs habe
England weder die politische noch die militärisch : Freund¬
schaft Frankreichs ' genoffen. Frankreich bedürfe Englands
Freundschaft weit mehr , als England der Freundschaft
Frankreichs . Der „ Observer " sagt : „ Das englisch - fran¬
zösische Büudniß empfing dm Todesstreich , als das fran¬
zösische Geschwader von Alexandien wegsegelte; jeder Ver¬
such der Wieder K lebung wäre wahnsinnig. Wenn wir
einer Allianz bedürftig sein sollten, so ist es Deutschland ,
welches durch seinen Charckter , seine Verwandtschaft , vor
Allem durch seine Interessen Englands natürlicherBundes¬
genosse ist .

"
Aus Kairo wird unterm 30 . v . M. gemeldet : Die

heutige Revue der britischen Truppen auf dem Abdingplatze
ist t otz der engen Straßen und ihres etwas verfrühten
Beginns , indem der Khedive eine Viertelstunde vor der
anberaumten Zeit erschien , äußerst erfolgreich verlaufen.
Der Vorbeimarsch , an welchem sich 18,000 Mann Truppen
aller Waffengattungen betheiligten , dauerte fast 2 Stunden .
Die Straßen waren mit großen Massen von Eingeborenen
angefüllt, auf welche das militärische Schauspiel augen¬
scheinlich Eindruck machte. — Acht Personen sind verhaftet
worden, welche beschuldigt sind, daS durch die Explosion
in der Eisenbahnstation verursachte Feuer ausgedehnt zu
haben . Gerüchtweise verlautet , daß in den in den Eisen¬
bahnschuppen lagernden , Heuvorrärhsn .Dynamit versteckt
vorgefunden wurde , allein das Gerücht bedarf noch der
Bestä igung Die zur Einleitung der kriegsgerichtlicyen
Proz- sse nüdergfietzte Special-Commission begann heute
ihre Arbeiten . Sir Charles Wilson wird den Verhand¬
lungen als Vertreter der britischen Regierung anwohnen .
Die Gardedrigade soll am 30. Oktober nach England zu¬
rückkehren . Man erwartet, die indischen Truppen werden
fast unverzüglich die Rückfahrt nach Indien antreten. Es
ist noch nicht entschieden, aus welchen Regimentern die
Okkupationsarmee , welche nicht 12,000, sondern nur 10,000
Mann stark sein wird , zusammengesetzt werden soll. Die
Eisenbahnverbindung zwischen Kairo und Alexandrien ist
nunmehr völlig wiedsrhergestellt und dis durch die Feuers-
brunst in der Station verursachte Unbehaglichkeit hat ab»
genommen . Heute Bkorgen verlieh der Khedive dem Ad-
miral Seymour das Großkreuz des Osmanieh- Ordens .
Die Abreise der Pilger nach Mekka mit dem Teppich für
den Tempel , welche in Folge des Krieges verschoben wor¬
den war, wird am 5 . Oktober stattfinden .

ihm entgegen kam , da nickte der Greis mit stillem Lächeln
und sagte : „ Was Gott zusammcnfügt, kann kein Leid und
Zufall mehr scheiden. Bei Eurem ersten Besuche, meine
Kinder, trat diese zuversichtliche Hoffnung vor meine Seele,
und die prophetische Stimme hat, dem gütigen Gott sei dafür
gedankt , mich nicht betrogest .

So wird denn Alles gut, und was düster war in Eurem
Leben, mag begraben sein hier in der alten Welt, drüben in
der neuen Hcimath möget Ihr Alle ein neues, glückliches
Leben beginnen und auch dereinst vollenden in Liebe und
Treue .

" Er schloß Beide gerührt in seine Arme und sagte
dann wieder heiter: „ Es ist heute ein glücklicher Tag.
Kommt da der Konrad vorhin auf dem Walle zu mir und
engagirt mich als Freiwerber. Ja staunt und lacht nur, der
Junge ist kurz entschlossen, hat schon Alles mit dem Wetters¬
mädel in Ordnung gebracht , — aber nun kommt der hinkende
Bote hinterdrein nnd da verläßt ihn die Courage, muß
der alte Vater Treumann aushelfen.

"

„ Was er auch mit Freuden thun wird, " lachte Holl¬
meier , „ ja , ja , der Konrad wird noch einmal ein trefflicher
Amerikaner werden.

"
„ Ei , Katharine , merkst Du denn noch nichts von dem

Komplotte? "
„ Ach , Johanne Blum und der Bruder ! " rief Katharine

freudig, „ so geht denn auch dieser stille Wunsch in Erfüllung
und nichts fehlt mehr zu meinem Glücke . O, mein Gott,
womit habe ich dies Alles verdient ? "

„Ja , so fragtest Du den Herrgott auch , als er Dir die
Leiden und all' den Jammer schickte "

, sagte der Greis sanft .
„ Es sind die ewigen Fragen, - worauf der liebe Gott uns die
Antwort auch ewig schuldig bleibt , weil wir selber sie uns
nicht aufrichtig beantworten. Aber laß es gut sein, Kind,
Du hast Dein Glück schon verdient , und kannst es als eine
Vergeltung aus Gottes Händen freudig annehmm . "

„ Herr Pfarrer ! " rief in diesem Augenblick die alte Su¬
sanne durch den Garten, „ hören Sie den Postillon nicht
blasen ? Es hält Extrapost vor unserm Hause .

"

Marine .
Kiel, 4 . Okt. Das Kanonenboot „Cyclop " ist am

2. Okt . in Port Said , die Corvette „Nymphe " am 2 . d .
in Canea (Canvia) eingetroffen .

— Die Glattdecks - Corvette „Olga " holte heute auf
die hiesige Rhede . Dem Vernehmen nach wird die Cor¬
vette am 10 . d . ihre Reise nach Westindien antreten .

— In Hofkreisen will man wissen, daß der Abschied
der Kronprinzessin und ihrer Kinder vom Prinzen Hein¬
rich vor dessen 1 ^ jähriger Seereise ein besonders schwerer
gewesen sei. Am Sonnabend hatte die ganze kronprinz -
liche Familie mit dem Prinzen Heinrich in der Born-
stsdter Kirche das Abendmahl genommen . Der Kronprinz
getutete seinen Sohn zu Wagen noch fast bis Spandau.
Prinz Heinrich hat sich bei seiner Ankunft in Kiel als¬
bald auf S . M . S . „Olga" eingeschifft und seinen Dienst
als Wachofficier übernommen. Die Abfahrt der „Olga"
dürfte am 9 . erfoLgen, da Se . Königs . Hoheit voraussicht¬
lich noch den Einwe ihungsfeierlichkeiten der neuen Marine-
Garnisonkirche am 8 . Oktober beiwohnen wird . Es heißt,
daß die Corvette „Olga" Madeira , sowie die Westküste von
Afrika anlaufen soll, um sich durch die westindischen Ge¬
wässer nach der Ostküste Nordamerikas zu begeben und
dort einzelnen großem Häfen einen Besuch abzustatten .

— Schiffsb eweguug en . (Datum vor dem Orte be¬
deutet Ankunft daselbst , nach dem Orte Abgang von dort . —
S . M . Kubt . „ Albatroß " 27/7 Montevideo. — Letzte Nach¬
richt von dort 28/8. Poststation Montevideo (Uruguay) . —
S . M . S . „ Carola" 4/7 . Auckland . — Privatnachrichten zu¬
folge am 5/8 . in Sidney eingetroffen. Poststation Sidney
(Australien) . S . M . Knbt . „ Cyclop" 28/8. Dartmouth 30/8 .
— 30/8 . Plymouth 5/9 . — 11/9 . Gibraltar. — 20/9 . Malta
— Beabsichtigte am 26/9 . nach Port Said zu gehen . Post¬
station Port Said . — S . M . Knbt . „ Drache" 23/9 . Wil¬
helmshaven. Poststation Wilhelmshaven . — S . M . S . „ Elisa¬
beth " 11,7 . Hakodate 15/7 . — 16/7 . Nasitzi Bai 18/7 . -
18/7 . Andoe 20/7. — 20/7. Maura Bucht 21/7. — 21/7.
Hakodate 5/8 . — nach Wladiwostock , von wo vom 15/8.
Privatnachrichten vorliegm . Poststativn Hongkong . — S . M.
S . „ Gneiseriau" 12/9 . Malta 16/9 . — 21/9 . Port Said .
Poststation Port Said . — S . M . Knbt . „Habicht" 21/6 .
Alexandrien. — Letzte Nachricht von dort 26/9 . Poststation
Gibraltar. — S . M. S . „ Hertha " 20/7. Simonstown 29/7 .
— 17/8 . Rhede Lagos 24/8 . Poststation Plymouth . — S . M.
Knbt . „ Hyäne" 25/8 . Valparaiso 26/8 . Poststation Sidney
(Australien) . — S . M . Knbt . „Iltis " 18/6 . Chefoo 10/7.
— 25/7. Gen -san (Korea) 31/7 . — 31/7. in Port Lazareff
1/8 . — 8/8 . Shanghai. — Singapore 15/9 . — Hat Befehl
erhalten, sich wieder auf seine Station zu begeben . Poststation
Hongkong. — S . M . Av . „Loreley" 28/7. Buyukdere 3/9 .
— 6/9 . Galatz 15/9 . — 17/9 . Buyukdere. Poststation Con-
stantinopel. — S . M. Knbt . „Moewe" 7/7. Port Said 18/8.
— 19/8 . Suez 25/8 . — 28/8 . Port Said . — Letzte Nach¬
richt von dort 8/9 . Poststation Gibraltar. — S . M . Brigg
„Musquito" 6/9 . Kiel . Poststation Kiel . — S . M . S.
„Moltke" 28/6 . Montevideo 23/7. — nach Süd -Georgien
Poststation Panama. — S . M. S . „Niobe" 5/9 . Kiel 15/9.
— 21/9 . Danzig . Poststation Danzig . — S . M . S . „Nymphe

"

25/8. Beyrut 2/9 . — nach Haifa und Jaffa. Poststation
Suda Bay (Insel Candia ) . — S . M . S . „Stosch" 18/7.
Hakodate 5/8. — 7/8 . Wladiwostock 14/8. — nach Chefoo.
Poststation Hongkong . — S . M . Brigg „Undine" 6/9 . Kiel.
Poststation Kiel . — S . M . Knbt . „Wolf" 27/5- Chefoo
10/7. — 22/7 . Fusan (Korea) 3/8 . — 7/8 . Shanghai. —
S . M . Av . „Zielen" 26/8 . Plymouth 30/8. — Z/9 . Gib¬
raltar 4/9 . — 10/9 . Malta . Poststation Alexandrien.

Lokales .
* Wilhelmshaven, 5. Oktober . Gestern Abend hielt

unser Männerturnverein „Jahn" seine diesjährige zweite
Hauptversammlung ab . Aus dem erstatteten Rechenschafts¬
bericht heben wir hervor , daß der Verein gegenwärtig an
Mitgliedern 108 Turner und 39 Turnfreunde zählt , außer-!
dem werden 21 Turnschüler unterrichtet . Die Kassenver-
hältnifse sind wohlgeordnete und konnte dem Kassenwart!
für seine Halbjahrsrechnung nach dem Bericht der Rechl

„ Et , ei, da müssen wir doch nachschauen , wer so vor-t
nehm zu uns kommt, " lächelte der Greis und schritt rüstst
dem Hause zu , während die beiden Liebenden Arm in Ar«
weiter durch den Garten lustwandelten. Was kümmerte st
jetzt die Welt mit ihrem ganzen Thun und Treiben ?

Ein Diener in Livree öffnete den Schlag des Post¬
wagens, dem ein alter Herr entstieg , dieser hob dann ei«
riefverschleierte Dame in Trauerkleidern heraus und führt st
rasch in 's Pfarrhaus .

„ Doktor Ellenberg, so wahr ich lebe, " rief Vater Tre«'

mann , ihm freudig die Hand reichend . — und hier, ei,
lieber Gott ! das ist ja meine gute, liebe Gräfin ! — Nu»>
das heiße ich aber eine frohe Ueberraschung .

"
Er führte darauf Beide, vor Freude fast verjüngt , >>

das Wohnzimmer und rief dann Susanne zur Bewirthu«!
herbei . —

„ Keine Umstände , Vater Treumann ! " sagte Elfriede v»

Rcinscldt mit leiser Stimme , „ ich komme, um auf ewig A

schied von Ihnen, meinem Seelsorger und väterlichen Freu/

zu nehmen . "
„ O , o, das klingt ja betrübt "

, erwiderte der Gr«

bewegt , „ auf ewig , wie soll ich das inhaltsschwere M
deuten ? " —

„ Es ist wohl nicht anders zu deuten, als sein JE
besagt, " nahm Doktor Ellenberg rasch das Wort, „ Sie keM
die Schicksale , welche unsere Gräfin in letzter Zeit heimgesuff
hochwürdiger Herr? "

„ Ich weiß , ich weiß, " rief dieser , beide Hände ^
Gräfin ergreifend, „ wie oft habe ich Ihrer gedacht , und g
wünscht , bei Ihnen zu sein, um Ihnen das Leid tragen !

helfen , Vater und Gatte mit einem Schlage , — das
hart, und doch leuchtet Gottes Vatergüte auch aus die

"

Geschick .
"

( Schluß folgt.)



nungsrevisoren Decharge ertheilt werden . Bei der Neu¬

wahl des Turnrathes wurden wiedergewählt Schumacher I ,

Closter , Breitschädel , Pfeifer , Grohmann und Brost . An

Stelle des bisherigen 2 . Turnwartes Sebelin , welcher von

Wilhckmsbaven mit dem 1 . k. MtS . versetzt wird , ward

Zeichner Schwoon gewählt . — Die Versammlung beschloß

ferner , am 21 . Oktober das Stiftungsfest des Vereins

durch
'
ein Schauturnen und einen Ball in „ Burg Hohen -

zollern zu feiern . Mit den Festarrangements ward ein

Comitee betraut .
* Wilhelmshaven, 5. Okt . Das Bühnenwerk, das

den Dramatiker und Romanschriftsteller A . E . Brachvogel

mit einem Schlage berühmt machte , das fünfaktige Drama

„Narciß "
, kommt morgen Freitag im Kaisersaal zur Auf¬

führung . Nach unserem Wissen ist „ Narciß " hier noch

nicht zur Darstellung gekommen , waS sehr erklärlich ist,
da das Stück ganz bedeutende Anforderungen an die Ver¬

treter der Hauptrollen stellt und demnach nur eine tüch¬

tige Gesellschaft es wagen kann , ohne Sorge vor Mißer¬

folg dieses bedeutende Drama cufzuführen . Wir zweifeln

nicht , daß die Adolph
' fche Gesellschaft in ihrer jetzigen Zu

sammmsetzung sich den Aufgaben dieses klassischen Werkes

gewachsen fühlt und darum den Theaterbesuchern einen

Genuß bieten wird . Wir wünschen darum der Vorstel¬

lung recht zahlreichen Besuch .
Wilhelmshaven. Es ist mehrfach in Städten West¬

deutschlands vorgekommen , daß holländische Zweieinhalb -

Guldenstücke , welche in der Form mit unseren Fünfmark ,

stücken übereinstimmen , statt letzterer in Zahlung gegeben
wurden . Damit war eine beträchtliche Schädigung des

Empfängers verburn en, denn sie sind nur ca . 4 Mark

Werth . Bei einiger Aufmerksamkeit sind sie zwar durch
das Gepräge ohne Schwierigkeit zu unterscheiden , unter

einer größeren Zahl von Fünfmarkftttcken aber werden sie
leicht übersehen , weshalb ausdrücklich zur Vorsicht zu
mahnen ist.

Wilhelmshaven. Die geses lichen Bittwen - u . Waisen -
geldbnträge sind — worauf , so viel dem „ H . C .

" bekannt ,
noch nicht aufmerksam gemacht ist — sehr verschieden , je
nachdem aktive oder pensionirte Beamte dieselben zahlen ,
denn erstere entrichten 3 pCt . ihres pensionsfähigen Dienst¬
einkommens , letztere 3 pCt . ihrer Pension . Und doch be¬

ziehen Ue Wittwen beider Beamten , deren Diensteinkommen
völlig gleich war bei gleichem Dienstalter , wenn dieselben

zu gleicher Zeit sterben , auch ein gleich hohes Witwengeld .
So z . B . zahlt nach 8 3 des Gesetzes vom 20 . Mai cr .
ein Subalternbeamter , der 3000 M . Gehalt beziehe, dessen
pensionsfähiges Diensteinkommen mithin 3297 M . 60 Pf .

beträgt , an Wittwengelvbeiträgen 98 M . 93 Pf . jährlich .

Nach seinem Tode wird seme Wittwe ein Drittel feiner
bei 40 Dienstjahren 2475 M . betragenden Pension mit
825 M . erhalten . Der pensionirte Beamte , der ein gleich
hohes Gehalt bezog und eben so lange diente , zahlt von

seiner 2475 M . betragenden Pension ebenfalls 3 pCt . ,
also nur 74 M . 25 Pf . , mithin jährlich 24 M . 68 Pf .

weniger , und doch erhält seine Wittwe dasselbe Wittwen

geld , wie die des activen Beamten . Warum sind dis pen -

stonirtkn Beamten so erheblich günstiger gestellt ? Die
Motive enthalten , so viel uns bekannt , darüber nichts .
Ganz erheblich ist der Vortheil bei den jetzt erst eintreten¬
den Pensionären , welche den Vorzug haben , muthmaßlich
weit kürzere Zeit Beiträge m entrichten .

f Bant 4 . Okt . Der Dieb , welcher in letzter Woche
am Banterdeich »in Paar Stiefeln mitgenommen hat , ist
in Wilhelmshaven verhaftet worden . Derselbe soll sich

übrigens auch noch wegen eines zweiten Vergehens zu ver¬

antworten haben .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Wittmuud , 2 . Okt . Heute Nachmittag fand im Saal

des Gastwirths W . B . Janfsen hierselbst eine von con -

fervativen Wählern berufene Wahlversammlung statt . Hr .

Awtsrentmeister v . Linstgen , welcher den Vorsitz führte ,
eröffnet « die nicht sehr stark besuchte Versammlung durch
Vorlefen einer Einleitungsrede und des kaiserlichen Erlasses
vom Januar cr . Der von den Conservativen unseres
Wahlkreises aufgestellte Candidat , Hr . Amtsrichter Dirksen
aus Aurich , nahm hierauf das Wort . In einer kurzen
Rede wies Hr . Dirksen hin auf seine Stellungnahme zu
einigen die Gegenwart beherrschenden Hauptfragen . Er

will vor Allem der Volksschule als Anstalt im christlichen
Staate den confessionelte » Cha alter und der Kirche unter

Beobachtung der staatlichen Anordnungen ihre Selbststän¬

digkeit erhalten wissen . Mit warmen Worten trat Redner

ferner ein für Schutz der ehrlichen vaterländischen Arbeit ,
Beseitigung der unbeschränkten Freizügigkeit , sowie endlich

Einführung einer neuen Kreis - und Provinzialordnung .

Durch Erheben von den Sitzen dankten die Anwesenden
dem Redner und wurde daraus mit einem Hoch auf Se .

Majestät den Kaiser die Versammlung geschlossen . — Am

Sonntag den 8 . d . M . wird unser bisheriger LandkagS -

Abgeordneter , Hr . Auditor a . D . Oncken , im Saale des

Gastwirths 8 . Schmidt Hierselbst den Wählern über seine
parlamentarische Thätigkeit Bericht erstat ' en und sich zu
der Uebernahme eines abermaligen Mandats bereit er¬

klären . (Ostfr . N . )
Osnabrück Die hiesige Taubstummenanstalt beging

am 25 . v . M . die 25jährige Jubelfeier ihres Bestehens

durch ein Schulfest und einen Ausflug nach dem Ger¬

trudenberger Kaffeehaufe . Im Jahre 185 ? zählte die An¬

stalt beim Beginn ihrer Thätigkeit 4 Schüler , heute hat

sie deren 80 und im Ganzen hat sie in den 25 Jahren

ihres Bestehens 216 Schüler (121 Knaben , 95 Mädchen )

herangebildet .
Bremerhaven. Der Heizer Bernhard Heyerhorst von

dem Llohddampfer „ Werra "
, welcher am 2 . in der Stadt

des Guten zu viel gethan und Abends 10 Uhr von einigen
Kameraden vorsichtshalber an Bord geleitet wurde , riß

sich , als man schon an der Hafenkaje angelangt war ,

plötzlich aus den schützenden Armen seiner Begleiter und

stürzte hierbei in den Kaiserhafen . Es ist bis jetzt nicht

gelungen , die Leiche des H . aufzufinden .

Vermischtes .
— Berlin , 4 . Oktober . Die zweitägigen Schwur¬

gerichtsverhandlungen in der schaurigen Conrad ' schen

Mordaffaire endete heute mit der Verurtheilung des

Kutschers Conrad wegen Mordes seiner Ehefrau und seiner
vier Kinder zum Tode und zum dauernden Verlust der

Ehrenrechte ; dessen Geliebte Diebetz wurde wegen wissent¬
lichen Meineides zu sechsmonatigem Gefängniß verurtheilt .

— Berlin . Ein frühreifes Paar . Mit einer un -

genirten Keckheit im Redefluß und mit der Gewandtheit
eines ächten Dandh betrat am Sonntag Vormittag ein

Jüngling von kaum 15 Jahren einen Juwelierladen in

der Rosenthalerstraße in Berlin und begehrte einen hüb¬

schen Dawenring , „gefaßt in Brillanten " , zu kaufen . Das

Geschäft wurde bald perfekt , denn der junge Herr war sehr

gentil , handelte gar nicht und bezahlte den kostbaren Ring

zum Preise von 175 Reichsmark . Dem Geschäftsinhaber
kam aber die Sache nicht geheuer vor , um so mehr , als

draußen am Schaufenster ein noch kaum der Schule ent¬

wachsenes Fräulein erwartend durch die Scheiben lugte und

später mit dem junger , Herrn per Droschke davonsuhr .
Der Verkäufer fuhr jedoch hinterher , und als die Beiden

in einem Kaffee der Potsdamerstraße einkehrten , nahm er

sich den Käufer bei Seite und entpuppte sich nun derselbe ,
wie die „ B . B . Z .

" erzäblt , als der hoffnungsvolle Sohn
eines in der All xanderstraßs wohnenden Kaufmanns . Das

mit dem kostbaren Ring von ihm beschenkte Mädchen zähl !

erst — dreizehn Jahre und lernt bei einer hiesigen Lehrerin
— Ballet . Der Herr Papa , von dem Vorgefallenen ver .

ständigt , konnte leider nur feststellen , daß die beiden Kin¬

der schon längst ein intimes „Verhältniß " angeknüpft
hatten , dessen Unkosten das Söhnchen heimlich aus Papas

Schatulle bestritt , welche er zu dem Zwecke bereits um

mehrere hundert Mark verkleinert hatte . Als man übrigens
den fünfzehnjährigen Verliebten seiner dreizehnjährigen

„ Braut " gegenübergestellt wurde , lautete sein kategorischer
Bescheid : „ Emma , laß dich nur nicht bange machen , ich
werde niemals mit dir brechen I " Ein Berliner Zeitbild ,
wie es in geringer Variante jüngst in den „ Fliegenden
Blättern " zu lesen war .

— Königsberg i . Pr ., 30 Sept . Mit Kanarien¬

vögeln ist kürzlich hier ein interessantes Experiment gemacht
wordes . Die „ K . H . Ztg .

" schreibt hierüber : Herr Nau -

jock, Vorstandsmitglied des hiesig - n Vereins für Geflügel¬

zucht und als Kanarienzüchter bestens bekannt , hat kürzlich
den interessanten Versuch gemacht , Kanarienvögel frei um¬

herfliegen zu lasten und dieselben wie die Tauben an

Futterplätze und Käfig zu gewöhnen . Der Versuch ist vor

trefflich gelungen ; im Garten des Cafee Sprint » fliegen
etwa 30 Kanarienvögel Tag über frei umher und finden

sich am Tage zur Mahlzeit und Abends zum Nachtauf¬

enthalte in dem Käfig wieder ein .
— Haag , 2 . Okt . Einem Telegramme des Marine¬

kommandanten aus Ostindien zufolge , wurde die Schaluppe
des Dampfers „ Watergeus

"
, als sie,auf dem Jndragiri -

Flusse einheimische Schiffe durchsuchte , von den Einge¬
borenen angegriffen . Ein Offizier und ein Matrose sind
todt , ein Maschinist wurde verwundet , ein anderer eitränkt .
— Die Cholera wüthet epidemisch in Kottoradja , dem Haupt¬
orte von Atchin . Alle Schiffe von den Philippinen - Jnseln ,
von Java und Sumatra werden in Malta einer Quaran¬

täne von 21 Tagen unterworfen .
— London , 3 . Oct . Eine hochherzige That beging

neulich ein junger deutscher Matrose Namens Karl Stang
in dem Flusse Medway bei Liverpool . Derselbe befand sich
an Bord der dort im Dock liegenden deutschen Barke „ Meta " ,
als plötzlich ein Matrose Namens Albert Page über Bord

fiel und von der Ebbe rasch flußabwärts geführt wurde . Im

ersten Augenblick herrschte eine solche Verwirrung , daß Niemand

daran dachte , einen Rettungsversuch zu machen , als Stang

sich rasch entschlossen ein Seil um den Leib band und vom

Stern des Schiffes von einer Höhe von 27 Fuß in den

Fluß sprang und dem Ertrinkenden nachschwamm ; unglück¬

licherweise wurden seine Beine derart in das Seil verwickelt,

daß er am Schwimmen verhindert wurde , und so mußte man

denn das Tau vom Schiff aus kappen . Mit dem etwa 40

Faden langen Seil am Körper hängend , schwamm der wackere

junge Mann unter den ermuthigenden Zurufen der Zuschauer
dem Ertrinkenden nach , der sich , als er ihn endlich erreichte ,
in der Todesangst so fest an seinen edlen Retter klammerte ,

daß Beide in die größte Gefahr geriethen . Mittlerweile war

aber von der Barke ein Boot herabgelässen worden , dessen

Mannschaft sich mit raschen Ruderschlägen den Ertrinkenden

näherte und dieselben gerade noch rechtzeitig dem feuchten
Grabe entriß , denn als die Geretteten an Bord gebracht
wurden , waren Beide ohnmächtig und kamen erst nach längerer

Zeit wieder zu sich . Dem Bernehmen nach werde » die Be¬

hörden die Aufmerksamkeit der Royal Humane Society auf
die edle That unseres Landsmannes lenken, die hoffentlich

nicht unbelohnt bleiben wird .
— Eine Schreckensbotschaft und ihre Folgen . Ein Wie¬

ner Blatt erzählt : „ Die Großmutter hatte wieder ihren guten

Tag . Sie ließ ihre Enkelkinder um sich gruppiren , um ihnen
eine „ G ' schicht

" zu erzählen . Die Kinder hielten fast den

Athem an und blickten mit Andacht zur alten Frau empor ,
die nach einigem Räuspern zu der , ach , schon an tausend¬
mal erzählten „ Heldcnthat " ihres Sohnes anhub : „ Der

Franzl , mei Sohn , Euer Onkel , der jetzt bei den Kaiserlichen
dient und drunt ' in Dalmatien liegt , is a wahrer Held . Ich
will Euch nur an anzig 's Stück 'l von eahm erzähl '» . " Und

die alte Frau erzählte ihren Enkeln eine Geschichte, deren

Held wirklich ihr Franz ' ! einmal gewesen war , und als sie

geendet hatte , lehnte sie sich in ihren Stuhl zurück, schloß die

Augen und beschäftigte sich im Geiste mit ihrem Liebling .
Und eben da trat ein Mann herein und überbrachte ein

großes Schreiben mit auffallenden bunten Stempel . Die

Tochter der Alten wollte den Brief hastig an sich nehmen
und diesen verbergen , wie sie wohl es in letzter Zeit schon
mit so manchem Brief gethan , aber diese rief , daß das

Schreiben an sie sei, folglich müsse sie selbst es zuerst lesen
und das sogleich. Da half kein Protestiren . „ Könnt ja
was Erfreulich 's vom Franzl sein !" Die alte Frau blickte

lange in das Schreiben hinein , plötzlich stieß sie einen Schrei
aus , ihr Kopf sank auf die Brust , und wie die Tochter

schreiend auf sie zugestürzt kam, war die alte Frau eine

Leiche . In dem Schreiben war die Aufforderung , daß Frau

Theresia R . wegen der Kleider und der sonstigen Hinterlassen¬
schaft ihres wegen Mordes an seinem Vorgesetzten durch die

Kugel Hingerichteten Sohnes sich an das Platzcommando
wenden möge . Ihr Liebling , ihr einziger Sohn , wegen Mor¬

des hingerichtet ! Was Wunder , daß bei dieser entsetzlichen

Nachricht das Herz der Mutter brach !"

— Ein Königreich für sich hat eine Familie Benton

zu Scraburgh in Californien geschaffen . Die neun Mit¬

glieder derselben proclamirten vor einigen Monaten eine

feierliche Unabhängigkeits - Erklärung und krönten den Gatten

und Vater zum König . Sie zogen eine neue Flagge auf
dem Hause auf , verkündigten , daß ihre hundert Acres fort¬
an keinen Theil der Vereinigten Staaten mehr bildeten
und weigerten sich , die Steuern zu bezahlen . Jetzt rüsten

sie sich zum Kriege , denn der Sheriff beabsichtigt , sie an¬

zugreifen .
— Zurückweisung . Actuar : „ Ihr seid schon wieder

der Hehlerei angeklagt . In Eurer Spllunke scheinen auch
alle Spitzbuben zu verehren ." Angeklagter : „Herr Artua -
rmS , das muß ich mir verbitten . Wie können Sie mich
so beleidigen ? Wie können Sie sagen , daß Spitzbuben
bei mir verkehren ? Waren Sie etwa schon bei mir , daß
Sie so etwas behaupten können ? "

— Die Verlobung . Neues Romanrecept : Er stehlt
Sie und schläft nicht . Sie bekommt von ihm einen Heiraths -

antrag und Beide schlafen nicht . Mama 'n erzählt Sie 'S
und alle Drei schlafen nicht . Papa

' n sagts Mama und
alle Vier schlafen nicht . Papa sagt „ Ja ! " — und alle
Vier schlafen .

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Heppens vom 1 . bis 30 . Septbr 1882 .

Geboren . Ein Sohn : dem Exporteur L . H . Schreiner . Eine

Tochter : dem Bootsmannsmaat F . K . I . Fischer , dem Malergehiilfen
A . Hempel , dem Handlanger I . Spichal .

Aufgeboten . Keine .
Eheschließungen . Der Zimmergefelle CH . Janfsen und die

Dienstmagd Friederike Elise Antoinette Wilhelmine Folkers , Beide zu
Heppens . Der Arbeiter Reinhold Mader und die Dienftmagd Lhristina
Ennings , Beide zu Heppens .

Gestorben . Der Arbeiter Jan Betten Feldmann , 46 I . ll M .
10 T . alt . Eine Tochter dem Schneidergehülfen W . G . Fürst , 2 M .
2 -i T . alt . Ein Sohn dem Colporteur C . H . Schreiner , 3 Stunden
alt . Der Werfttischler R . Harms , 57 I . S M . 15 T . Außerdem
wurde dem Arbeiter I . I . Hinrichs ein Sohn todtgeboren .

Bekanntmachung .
Mit Rücksicht ouf die häufigen

Außerachtlassungen der Bestimmung
des 8 18 der Straßen Polizei - Ord

nung vom 30 . August 1877 , wird
dieser § hiermit republizirt . Der¬
selbe lautet :

8 18 . Fackelzüge und Feuerwerke
dürfen ohne polizeiliche Genehmigung
nicht veranstaltet werden . Das Ab¬
brennen von Schwärmern , Raketen
und sonstigen Feuerwnkskörpern ,
das Schießen mit Feuergewehren in
den Straßen und auf öffentlichen
Plätzen ist verboten .

Feste und öffentliche Aufzüge , so
Wie andere Veranstaltungen , w . lche
voraussichtlich zur Ansammlung einer

größeren Menschenmenge auf den

Straßen Anlaß geben , dürfen nicht
unternommen werden , ohne daß die¬

selben mindestens 48 Stunden vor¬
her non den Unternehmern der

Polizeibehörde angezeigt sind , damit

diese, wenn die Genehmigung er¬

theilt wird , die zur Sicherung des

Verkehrs und der Aufrechterhaltung
der Ordnung erforderlichen Anord¬

nungen treffen kann .
Gleichzeitig wird darauf aufmerk¬

sam gemacht , daß der 8 1 des Ge¬
setzes vom 11 . März 1850 bestimmt ,
daß über die bei ver Ortspolizei -

behörde gemachten Anzeigen von ab -

zuhaltenven Versammlungen , in
welchen öffentliche Angelegenheiten
erörtert oder berathen werden sollen ,
Seitens dieser Behörde darüber
sofort eine Bescheinigung zu er-
the -len ist .

Die Unternehmer solcher Ver¬

sammlungen werden daher die be¬

züglichen Anzeigen während der ge¬

wöhnlichen Dienstslunden hier zu
macheu und die qu . Bescheinigung
sofort in Empfang zu nehmen haben ,
widrigenfalls ihnen solche per Post
als portopflichtige Dienstsache zuge¬
schickt werven wirb , und sie somit
selbst die Schuld tragen , wenn sie
zu spät in den Besitz der qu . Be¬
scheinigung kommen .

Wilhelmshaven , 27 . Sept . 1882 .

Der Amtshauptmann.
I . V . :

L . v . Winterfeld .

Bekanntmachung.
Diejenigen Gewerbetreibenden ,

welche einen Gewerbeschein zum Ge
Werbebetrieb im Umherziehen für
daS Jahr 1883 zu haben wünschen ,

werden hierdurch aufgeforderl , ihre
Anträge

spätestens im Lause des
Monats Oktober ds . Is .
unter Vorlegung des Gewerbescheins
pro 1882 beim Königlichen Amte
Hierselbst einzubringen , weil spätere
Anträge erst später Berücksichtigung
finden können .

Wilhelmshaven , 25 . Sept . 1882 .

Der Amtshauptmann.
I . V . :

L . v . Winterfeld .

Bekanntmachung .
Die nacht : äglichen Entschädigungen

für Quartierleistungen in hiesiger
Gemeindewährend der Jahre 1870/71

sollen vom 10 . bis einschließl .
15 . Okt« I - beim Rechnung?«
führer Reiners Hierselbst zur Aus¬
zahlung gelangen und werden die¬

jenigen Personen , welche während
der Jahre 1870/71 in dem Gebiet
der jetzigen Gemeinde Heppens ge¬
wohnt und Einquartierung gehabt
haben , aufgefordert , die resp . Be¬
träge innerhalb des oben angegebenen
Zeitraums bei dem qu . Reiners in

Empfang zu nehmen .
Die aufgestellte Vertheilungsliste

wird bei der Auszahlung den In¬
teressenten vorgelegk und entsagen
die Letzteren durch Jnempfangna me
des Geldes allen weiteren Entschädi¬
gungsansprüchen .

Heppens , den 28 . Septbr . 1882 .

Der Gemeinde -Vorsteher.
Ellerbrock .



Verkaufs - Anzeige
nebst

Edictalladung.
In Sachen, betreffend das Con-

cursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns G . O . Harken
Hierselbst , soll auf Antrag des Con-
cursverwalters Carl Reich hier
das im hiesigen Grundbuche Band I V .
Blatt Nr . 149 verzeichnet?Wohnhaus
mit Zubehör an der Bismarckstraße ,
Haus Nr. 33 , Geb .- Steuerrolle
Nr . 904, Größe 3 ar 94
Nutzungswerth 705 Mk., zwangs¬
weise in dem dazu auf

Dienstag,
den 21 . November c.,

12 Uhr Mittags,
allhier anberaumten Termine öffent
lich versteigert werden.

Kaufliebhaber werden damit ge«
laden .

Alle, welche daran Eigegthums-,
Näher-, rechtliche , fideicommisiarische
Pfand « und sonstige dingliche Rechte,
insbesondere Servituten und Real¬
berechtigungen zu haben vermeinen ,
werden aufgefordert, selbigeim obigen
Termine anzumelden und die dar
über lautenden Urkunden vorzulegen ,
unter dem Verwarnen, daß im Nicht¬
anmeldungsfalle das Recht im Ver -
hältniß zum neuen Erwerber des
Grundstücks verloren gehe .

Wilhelmshaven, 25 . Sept. 1882 .
Königliches Amtsgericht .

K e b e r .

Verkaufs -Anzeige .
Im Wege d »

'5 Zwangsvollstreckung
werde ich die nachstehend aufgeführten
Gegenstände , als :

'l Sowmerüber -
zieher, 1 schwarzen Hut, 1 Paar
Stiefel , 2 Paar Handschuhe , hehrere
Shlipse , Manschetten, Oberhemd,?."'
Kragen, Unterzeug, Strümpfe , 1
Geldkassette , 1 Facturabuch, 3 Pfeifen,
i Stock, 2 Figuren , 4 Bilder , 1

- ' °re nebst Kasten, 1 Sessel, 1
Porn ». -nk , 1 Hundehütte, 1 Bett-
Kleiderschr ».. -< i Manometer , 1
stelle, 1 Schra»- . -c i Glaskasten ,
Regulator , 3 Scheme», .. ^ große
1 eis. Ofen , 1 eis . Stände. , - :,^ n-
Anzahl Brillen in den versa,,.
artigsten Ausführungen , Kneifer, Pin-
cenez , Lancetten, 1 große Parthie
Brillen- und Uhrengläser, 1 Wasser¬
waage, 1 Parthie Uhrketten , 2 Fern¬
rohre, 5 Haarketten, 10 Korallenketten,
1 Parthie Karabinerhaken, 1 Parthie
Berloques , Mikroskope, 1 Geldkorb,
1 Sextant, mehrere Messer, 1 großen
Zirkel, mehrereZiehfedern, 2 Stangen¬
zirkel, 2 Taschenzirkel , 1 Parthie
Reußzeuge, mehrere Wecker, 1 Dreh
bank nebst compl . Zubehör, dieselbe
kann vor dem Verkauf in dem Hause
des Hinrichs und Peckhaus in Augen
schein genommen werden , 6 Armbän¬
der, 6 Garnituren, 3 Arbeitstische
nebst Zubehör, 1 Parthie Uhrkapseln ,

-1 Bücherbort, 1 Flasche Quecksilber ,
1 Feilkloben nebst div . Werkzeugen ,
I Hängelampe, 1 Papierkorb , 1 Ther
mometer und viele andere hier noch
nicht genannte Sachen , am

Freitag, 6. Olt. d . I .
Nachmittags 2 Uhr,

'
in derWilhelmshalle hier, öffent¬
lich meistbietend gegen Baarzahluug
verkaufen , wozu Kauflustige ich hier
mit einlade .

Wilhelmshaven , 30. Sept . 1882
Kreis » Gerichtsvollzieher

Bei obigem Verkauf kommen die
zur Albers ' schen Konkursmasse aus
stehenden Buchforderungen mit zum
Ansatz . D . O,

Handwagen, 1 vollst . Bootseil
nebst Mast und Zubehör , 3
Bootsdrachen nebst Kelten und
Steuer, Tonnen und Eimer ;

ferner : 1 milchgebende Ziege, 3 Schafe,
darunter 1 milchgebendes , so¬
wie mehrere hier nicht genannte
Sachen ,

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen .

Käufer werden eingeladen .
Wilhelmshaven, 1 . Okt . 1882 .

Kreis , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Der Maler Herr H . Schäfer

zu Blumenlhal beabsichtigt feinen
an der verlängerten Ostfriesenstraße
hiersel - st belegenen , mit Einschluß
des Weg ' s ca . 27 f^ Ruthen Olden¬
burger Maaß großen Bauplatz durch
mich zu verkaufen.

Zu diesem Zwecke habe ich einen
Termin auf
Freitag, den 6. d. M.,

Abends 8 Uhr,
im Gasthause des Herrn Johann
Naschke , Verl . Ostfriesenstraße
Nr. 55, anberaumt, wozu Kauf¬
liebhaber mit dem Bemerken ein¬
geladen werden , daß die Verkaufs
bedingungen im Termine bekannt
gemacht werden .

Wilhelmshaven, 3 - Oct. 1882.
Rudolf Laube ,

Stadtsekr. a . D.

Fürdieprivatsthule
für Knaben und Mädchen , desgl .
für den Kindergarten erbitten
Anmeldungen

Schulvorsteherin .
I-inn 8pi «Iinrrni »,

Kindergärtnerin.

Matten
aller Art billigst bei

B . Grashorn ,
Bismarckstr. 55.

Empfl ? 8 soeben eine Sendung

ll« - MM
und empfehle dieser ^ N ö " sehr bil¬
ligem Preise.

8 .
Schneidermeister , Älteste? 7.

eleciromoioiMm
mul Mm

können , Kindern das Zahnen leicht
und schmerzlos zu is

^
a

genug empfohlen werken
1 und 1 '/ - Mk. ) und sind Wll ,
helmshaven allein echt zu habe».

Johann hocken.

Im Aufträge wird Unterzeichneter
am
Freitag, 6. Oktbr . d. I .

Nachmittags 2 Uhr,
im Hause Marktstraße Nr . 4i >
hier , folgende Gegenstände rc . , als :

3 Bettstellen, 2 Commoden,
Kleiderschrank , 1 Eckschrank,
Glasschrank, 4 Tische, 1 Dutz
Rüschenstühle, 1 Ofen nebst 12
Meter Röhren , 1 zweirädrigen

empfiehlt zu billigst en Preisen
R . klMp80Q .

Damen-Mäntel
in Plüsch und Stoff werden nach Mv.aß angefertigt.

_ _

r

Schuh - und Stiefel - Fabrik ,
WM" Roonstras ße 84° "WU

empfiehlt bei vorkommendem ? Zedarf sei» gut afsortirte ?

« i » - i .
Herren - , Damen - und KL» - derstiefel in reichhaltigster Aus¬

wahl. Preise äußerst billig .
M . Filzschuhe für HerrA .1 und Damen in allen Größen sind

soeben eingetroffen .
Die nettesten

von gutem Stoff , zu W Ligen Preisen , in großer
Auswahl .

Neuende ._
MM- Prüfet Alles und behaltet das Beste !

.litrnriicn -iriim , ^ Fl . 3 Mk . u Liter 15 Pf .
das ist elfterer mit Sprit verschnitten, a Fl . 1 Mk .,

a i/zz Liter 5 Pf . u , das ist künstlicher Rum, a Fl.
45 resp . 50 Pf . , Liter 15 Pf.

Damit sicd ein Jeder , vorzügk ich aber Diejenigen, welche in letzter
Auction Jamaica -Rum gekauft habe n, sich davon überzeugen können,
was Rum heißt und Rum ist, gebe in meinem Laden zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis, und behau Pte ich, daß mein Fayon « Rum
bester, als der in Auction gekaufte I amaica - Rum, welches mir auch
von anderer Seite schon bestätigt wur de.

I , Wilhelmshaven und Beifort.

H.rböits- > 2tiskö1
um damit gänzlich zu räumen, zum Eü nkaufspreis .

Die angekündigte Ladung bester

l.oeligö!I/-^sll8ksIi!ung8-KoliIön
ist mit dem Schiff „Almuih "

, Capt. Enge l, eingetroffen und liegt im
Fafmkanal zum Löschen.. Bestellungen M 'rden entgegen genommen an
Bo 5d k>eS Schiffes und bei

aller Art ertheilen

Oldenburgerstr. Nr . 4.
i .

D »
'e auf der Leipziger Messe und in Berlin

eingekautten W aaren find einget .roffen und halte
fämmtliche

HM- und Winterartikel
sehr prerAwerth empfohlen .

Neuende. Kl. H «8p « i»

langjährig bewährtes , gesundheitlich
untersuchtes Kaffee-Zusatzmittel , zu
haben b, Pfd . 50 Pfg. bei

II t ?Iiri8tir »i»8.
Uxhvrt « .

Ulien imck MM Mällliern
zur Belehrung dringend empfohlen
„ Die Heilung der Schwächezustände
des Körpers und Geistes , entstanden
aus geichl . Verirrungen"

; Ausflüsse
in 3 —5 Tagen geheilt durch die
weltberühmten , prämiirten Oksr-
stMurat vr . Nüllör 'svjiöuUiru -
oulo -krävurutö , welche dem er¬
schlafften Körper die Kraft der Ju¬
gend zurückgeben. Geg . Einsend ,
von 70 Pf . in Briefmarken unter
Couvert franco . Depositeur:
C . Kreikenbaum , Braunschweig

empfiehlt in großer Auswahl
B . Grashorn ,

Bismarckstr . 55
^_

csVachgewiesen wird eine gesunde
v l- kräftige Amme bei

Frau Hebamme 3n » 886N
Neuender -Mühlenreihe.

Kmff-Schuhe
m bronce und weiß sind in schöner Waare angekomw en und empfehle
ffefelben zu billigsten Preisen .

LS VVKVIIL

aus der Weinhandttmg von LvliLAv ch Leer , bei
Zil L ' . OlirLSMaiis .

von
ll. k llliriskisnsoii , llisl,
complei cingeriätet für die Kaiserliche
Marine , empfiehlt in größer Auswahl :
Ober - Hemden , Kragen und

Manschetten , ttnterzeirge ,
Strümpfe , Bett - Wasche ,

Nacht Hemden re. re.
AM " Auswahlsendungen werden stets

_ und bereitwilligst frankirt abgegeben.
Oberhemden werden nur unter Garantie des vorzüglichsten

Sitzens
'

abgegeben
erngute Pflege soll sofort

kleines Kind untergebracht wer¬
den gegen entsprechende Vergütung.

Näheres
Elsaß, Bahnhofstraße Nr . 7.

Zu vermiethen
zum l . Nov . eine große unmöblirte
Stube , Küche r-. Zubehör , parterre .

Nachzufragen in der Exp , d. BI.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven.

MV II MW »W.
(Kaiser-Saal )

Freitag , den « . Okt. 1882 :
5. Abonnements -Vorstellung .

nn w « L 8 8 .
Tragödie in 5 Acten von Brachvogel .

Klackl Kiel.
MV mR

Heute Donnerstag, den 5 -Oet .,
und folgende Tager

Große Vorstellung
1. Aafireien

lter Geslliwißer Herzog .

Berliner

H « I
II Iklmxtn », Restaurateur .
Frische Braunschweiger

Roth- u. Leberwurst
bei I, . Lmlinx ,

Rothes Schloß .

Fremdsprachlichen
Unterricht
ertheilt
_ _ Schulvorsteherin .

Empfehle :
schöne weißmehlige Kar¬
toffeln , Roth- u- Weißkohl,

Wurzeln und Steckrüben
zu billigen Preisen .

II LIFvr «.

Zu verkaufen.
Eine größere Parthie hölzerner

Gartentische und Stühle habe
sehr billig abzugeben .

B Grashorn ,
_ Bismarckstr . 55.

Ich suche zum 1 . Januar 1883
eine

Wohnung
von 4 bis 6 Zimmer nebst Zubehör.

Schroedter ,
Kaiser! . Marine-Ingenieur.

Offerten nebst Preisangabe abzu¬
geben bei Brinkmann , Schiffbau-
Ingenieur, Roonstraße 100 . II.

Gesucht
zum 1 . Nov . eine möblirte oder
vmmöbl . Stube mit Kammer.
Offerten unter 8 erbeten in
der Exp . d . Bl.

Gesucht
zum 1 . Nov . eine Wohnung für
eine kleine Beamtenfamilie. Preis
dis 80 Thlr . Adressen unter V .
im Zollamt bei Hrn . Müller abz.

Zuvertmethen
Parterre - Zimmer , Aussicht
nach zwei Straßen, mit oder ohne
Möbel» . Näheres in der Expe¬
dition dieses Blattes.

Zu vermiethen
zum 1 . Novbr. eine Oberwohnung.

W . Harms , Sedan.

MchtMämergeselle^
6- 8 Zimmergesellen

finden dauernde Beschäftigung zu
Georgsheil und Aurich

Aurich, den 4. October 1882 .
vstsr » , Zimmermstr.

Gesucht
auf sofort ein tüchtiges Mädchen
zur Aushülfe bis zum I . Nov . Zu
erfragen in der Exp, d. Bl .

<X) auf. innerhalb 8 Tagen seine
Sachen von mir abzuholen , widri¬
genfalls ich gerichtlich gegen ihn ver¬
fahren werde . _ G . S .
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